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Dev Lühver an VavelittiV
Glückwunschtelegramm zum 1. Jahrestag des Bestehens des unabhängigen Kroatien

Berlin , 10. April . Der Führer  hat dem kroatischen Staats-
sührer Dr . Ante Pavelitsch  zum ersten Jahrestag des Be¬
stehens des unabhängigen Staates Kroatien folgendes Tele¬
gramm übermittelt:

„Zum ersten Jahrestag des Bestehens des unabhängigen Staa¬
tes Kroatien übermittele ich Eurer Exzellenz aufrichtige Glück¬
wünsche für Ihr persönliches Wohlergehen und für eine glück¬
liche Zukunft des verbündeten kroatischen Volke, das an der
Mederringung des Bolschewismus und dem Aufbau der euro¬
päischen NeurndnunAt so tatkräftig Anteil nimmt ."

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop hat in
einem Telegramm an den kroatischen Staatsführer die Glück¬
wünsche der Reichsregierung zum Ausdruck gebracht. Zu den
kroatischen Feierlichkeiten ist eine deutsche Sonderdelegation mit
dem Chef des Protokolls von Dörnberg nach Agram entsandt
worden.

Der deutsche Wehrmatzlsberttzl
Mit stärkster Wirkung weiter gegen Malta

Sowjctangriffe gegen die Insel Tytiirsaari blutig zusam¬
mengebrochen— Hafenanlagen und Oelraffinerie an der
Kaukasusküste erfolgreich angegriffen — Senderanlage an
der englischen Südküste mit guter Wirkung bombardiert

DNB . Aus dem Führerhanptquartier, 9. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im mittleren und nördlichen Abschnitt der

Ostfront  wurden einzelne stärkere Angriffe des Feindes
abgewiesen.

Im Finnischen Meerbusen  brachen Angriffe der
Sowjets auf die von deutschen und finnischen Truppen be¬
ichte Insel Tytiirsaari zusammen. Der Feind verlor hier¬
bei 270 Tote.

An der Kaukasus - Küste  griffen deutsche Kampf¬
flugzeuge bei Tag und Nacht Hafenanlagen und eine Oel¬
raffinerie erfolgreich an.

In der Zeit vom 31. März bis 8. April wurden an der
Ostfront 133 feindliche Panzer abgeschossen.

In Nordafrika  scheiterte ein Vorstotz starker briti¬
scher Aufklärungskräftegegen die deutsch-italienischen Stel¬
lungen in der Cyrenaika.

Die Luftwaffe setzte ihre Grotzangriffe gegen die Insel
Malta  mit stärkster Wirkung fort. Flugplätze und mili¬
tärische Anlagen, Versorgungseinrichtungensowie feindliche
Schiffe wurden durch zahlreiche Bombentreffer erneut schwer
beschädigt.

Bei bewaffneter Aufklärung über dem Kanal beschä¬
digten deutsche Jäger ein britisches Vorpostenboot durch
Bombenwurf. An der englischen Südküste wurde eine
Sendeanlage mit guter Wirkung bombardiert.

Britische Bomber griffen in der letzten Nacht einige
Städte im norddeutschenKLsten gebiet  an . Vier
feindliche Bomber wurden abgeschossen. Störflüge  ein¬
zelner britischer Flugzeuge führten nach Ost - und Süd¬
deutschland.

Der italienische Wehrmachtsberichi
Alexandria erneut mit sichtlich gutem Erfolg bombardiert

DRV Rom, 9. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Feindliche Gegenangriffe an der Cyrenaika -Front wurden ad-
gewiesen.

Bei einem feindlichen Einflug nach Giala wurde ein eng¬
lisches Flugzeug abgeschossen.

Alexandria  wurde wiederum von Verbänden der italie¬
nischen und der deutschen Luftwaffe mit sichtlich gutem Erfolg
bombardiert.

Deutsche Luftstreitkräfte führten energische Angriffe auf zahl¬
reiche Ziele der Insel Malta  durch , vor allem auf die Flug¬
plätze Luca und La Venezia und auf den Flottenstützpunkt La
Valetta . Ein Kriegsschiff wurde getroffen , ein kleinerer Dampfer
mit Maschinengewehrfeuer belegt und in Brand geschossen.

Erfolgreiche italienischeN-Boot-Kominandanlen
Vor der amerikanischen Küste neun Schiffe versenkt

^ Berlin , g. April . Der italienische Unterseebootkommandant
Aecia di Cossato  hat auf seiner letzten Feindfahrt vor der
amerikanischen Küste sechs feindliche Handels¬
schiffe  mit insgesamt 32000 VRT . versenkt. Seine erste
Beute war der holländische Dampfer „Astrea" von 1400 VRT .,
ocr in britischen Diensten stand. Der zweite Dampfer , den das
italienische Unterseeboot auf den Meeresgrund schickte, war
Mg BRT . groß und amerikanischer Herkunft, er war bis zur
Brücke beladen . Auch das dritte Schiff von 7000 BRT . fuhr
unter amerikanischer Flagge . Der 3500 VRT . große Frachter
»Dignet" wurde als viertes Schiff nur drei Seemeilen von der
-tüste einer Insel versenkt. Die beiden letzten Schiffe, sie das
'talienische Unterseeboot im Atlantik versenkte, waren britischer
Herkunft'. Es handelte sich um den 6500 BRT . großen Dampser
»Daytonian" und den 8700 VRT . großen Tanker „Athel Prince ".

Gleichfalls gute Erfolge erzielte der italienische Unterseeboot¬
tommandant Äthes Fraternale,  der dieser Tage von Feind-
lohrt vor der amerikanischen Küste zurückgekehrt ist. Seine Beute

waren drei feindliche Handelsschiffe mit insgsamt 22 600 BRT .,
darunter allein zwei Tanker mit insgesamt 15 760 VRT . Das
dritte Schiff, das durch das Unterseeboot Fraternalcs versenkt
wurde, war ein amerikanisches Handelsschiff von 7000 BRT .,
das so schnell sank, daß es nicht einmal mehr SOS .-Zciche»
geben konnte.

Zum Gedenktage von Narvik ,
DRV Berlin , 9. April . Zum Gedenktage von Narvik hat der

Führer der Zerstörer Kapitän zur See Erich Bey an den Gene¬
ral der Eebirgstruppen Di eil ein Telegramm geschickt, in dem
er der ruhmreichen Narvikfahrt unter Führung des unersetz¬
lichen Kommodorer Vonte gedenkt, der mit seinen Zerstörern
den General Dietl und die 3. Gebirgsdivision nach Norden
brachte. Auf dem Telegramm , das dem General Dietl und den
ihm unterstellten Truppen weiter Glück und Erfolg im Kampf
um den Sieg wünscht, antwortete General Dietl:

„Am Jahrestag von Narvik gedenke ich mit meinen Gebirgs¬
jägern in treuer Verbundenheit der tapferen Zerstörerbesatzun¬
gen, die unter Führung des unvergeßlichen Kommodore Vonte
und seiner bewährten Offiziere die Landung in Narvik ermög¬
lichten und durch ihren Einsatz zu Land unter schwierigsten Ver¬
hältnissen den Endsieg mit erringen halfen . Wir kämpfen zwar
jetzt an verschiedenen Fronten , bleiben aber für alle Zeit ver¬
bunden durch das gemeinsame Kampferlebnis bei Narvik und
durch den festen Glauben an den Endsieg."

Ein britisches Unterseeboot verloren
DNV Stockholm, !>. April . Dir britische Admiralität gibt

bekannt , daß das Unterseeboot „Tempest"  überfällig ist und
als verloren betrachtet werden muß. Die Angehörigen der Be¬
satzung wurden verständigt.

Verstärkter Schutz der Rüstrrngswtrtfchaft
DNB Berlin , 9. April . Der Führer hat den Reichsminister

für Bewaffnung und Munition auf dessen Vorschlag beauftragt,
bei erhöhter Selbstverantwortung der Industrie einschneidende
Maßnahmen zur Einschränkung und Vereinheitlichung des Be¬
richts- und Kontingentwesens in der Rüstungswirtschast zu
treffen . Die Betriebssichrer der Rüstungswirtschaft sollen hin¬
durch noch mehr als bisher für ihre Hauptaufgabe die Produk¬
tion in der Rüstungsindustrie auf einen Höchststand, zu bringen
sreigemacht werden.

Um dabei sicherzustellen, daß die von den amtlichen Nellen
zugewiesenen Arbeitskräfte und Materialien bestimmungsgemäß
eingesetzt werden , hat der Führer eine Verordnung zu  in
Schutze der  R ii st u n g s w i r t scha f t erlassen. Wer falsch:
Angaben über den Bedarf oder die Vorräte an für die Rki-
stungswirtschaft wichtigen Rohstoffen, Materialien , Erzeugnissen.
Maschinen oder Geräten macht und dadurch die Bedarfsdeckung
der Rüstungswirtschaft gefährdet , wird nach dieser Verordnung
mit Zuchthaus , in besonders schweren Fällen mit dem Tode,
bestraft . Die Strafverfolgung tritt nur auf Verlangen des
Reichsministers für Bewaffnung und Munition ein. Für die
Aburteilung ist der Volksgerichtshof, wenn der Täter der Wehr¬
macht angehört , das Reichskriegsgericht zuständig.

Wer sich in der Vergangenheit wegen falscher Angaben dieser
Art nach anderen Strafbestimmungen strafbar gemacht hat , er¬
langt Straffreiheit , wenn die falschen Angaben innerhalb von
drei Monaten berichtigt werden . Die zuständigen Stellen wer¬
den über die Art der Berichtigung nähere Bestimmungen er¬
lassen. Die Straffreiheit tritt nicht ein , wenn bereits eine An¬
zeige erstattet oder eine Untersuchung eingeleitet worden ist.

Durch den Erlaß des Führers wird der deutschen Rüstungs¬
industrie eine erhöhte Selbstvcrantwortung üb .u .-. gen, die zeigt,
wie groß das Zutrauen der Staatssllhrung in das Pflichtbewrcht-
scin unserer Wirtschastssührcr ist.

Vedeutsames Ereignis für das Pressewesen
Venedig im Zeichen des Iournalistenkongreffes — Dr . Dietrich traf bereits ein — Der Madrider

Prefseverband tritt der Union Nationaler Iournalistenverbände bei
DNB . Venedig.  9 . April . Das große Ereignis des ersten

Kongresses der Union Nationaler Journalistenverbände in der an
Traditionen und Kultur gleicherweise reichen Lagunenstadt
Venedig prägt sich am Vortage auch schon im äußeren Stadtbild
aus . Am Bahnhof heißt ein großes Transparent die 399 Presse¬
vertreter der jungen anfstergenden Völker, die aus 15 Ländern
in Venedig eingetrosfen sind, willkommen.

Auch aus dem weltberühmten Markusplatz kündet ein großes
Spruchband in deutscher und italienischer Strachc an , daß Vene¬
dig der Schauplatz dieses in der Geschichte des Pressewesens erst¬
maligen und für seine künftige Gestaltung so bedeutsamen Er
cignisses ist. Mehrsprachige Programme und Führer , Tagungs¬
und Pressebüros . Arbeitsräume mit eigens gelegten Telefon-
verbindungen ins In - und Ausland , sprachkundige Beratungen
stehe» zur Verfügung.

Eine erste und wertvolle Fühlungnahme zwischen den aus¬
ländischen und italienischen Teilnehmern vor der eigentlichen
Tagung kam bereits durch Besichtigung der ältesten ital . Zei¬
tung „II Gazzettino " unter der persönlichen Führung ihres
Hauptschristleiters Dr . Cantalamessa zustande, wie überhaupt
der Gedankenaustausch zwischen den Journalisten der Achsen¬
mächte und der verbündeten und befreundeten Nationen deutlich
zeigt, wie stark die Ideen des neuen Verbandes bereits Wurzeln
geschlagen haben.

DNV . Venedig.  9 . April . Donnerstag abend tras Reichs-
presseches Reichsleiter Dr . Dietrich als Ehrengast zum ersten
Kongreß der Union Nationaler Journalistenverbände in Venedig
ein.

DNB . Madrid.  9 . April . Der spanische Außenminister hat
im Einverständnis mit dem Madrider Presseverband dessen
Vizepräsidenten und Direktor der Zeitung „Jnformaciones ",
Viktor de la Scrna , den Direktor der Zeitung „Alkazar" Casa-
riego, de» Direktor von Radio National Torre Enciso, und
den Direktor der Falange -Zeitung „Jornada ", (Valencia ) Torre
Blanca , als Vertreter Spaniens aus dem Kongreß der Union
Nationaler Journalistenverbände in Venedig bezeichnet.

Die spanischen Vertreter werden am 11. April von Madrid
nach Rom fliegen und voraussichtlich am 12. April vormittags
in Venedig eintresfen.

Der Madrider Prefseverband hat einstimmig den Beschluß
gesaßt, der Union beizutreten . Der entsprechende schriftliche An¬
trag wird von dem Leiter der spanischen Abordnung , de la
Serna , in Venedig , dem Präsidenten der Union überreicht
werden.

Mil dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Für persönliche Tapferkeit und entschlossenes Handeln

DNV Berlin , o. April . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eifernen Kreuzes an : Hauptmann Friedrich Mach , Vatail-
lensfiistrer in einem Jnf .-W am» ot Hauptmann Hans Ba¬
rr ertz , Bataillansführer in einem Jnf .-Regiment.

Deutsche örtliche Angriffe erfolgreich
Verstärktes Infanterie -Regiment zerschlägt vier bolsche¬

wistische Regimenter
DNB Berlin , S. April . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , waren im mittleren Abschnitt der Ost¬

front deutsche örtliche Angriffe an. 7. April wiederum erfolg¬
reich. In viertägigen barten Kämpfen  zerschlug ein
verstärktes deutsches Infanterie -Regiment bei der Säuberung
eines Waldgetändes vier bolschewistische Regimenter und nahm
dabei 100 befestigte Stützpunkte und Kampfanlagen des Fein¬
des. Die Bolschewisten vrilcren bei diesen Kämpfen über l200
Tote und mehr als 200 Gefangene . Die deutschen Truppen erbeu¬
teten 12 Geschütze, 35 Granatwerfer , 80 Maschinengewehre, fer¬
ner rund 1000 Maschinenpistolen und Handfeuerwaffen . Wei¬
tere beträchtliche Beute an Waffen und Gerät machten die deut¬
schen Truppen bei der Säuberung einer hart verteidigten Ort¬
schaft und der Waldgebiete . 2m Verlauf der Abwehrkämpfe
im mittleren Frontabschnitt wurden mehrere feindliche Panzer
«um Teil im Nahkampf vernichtet und Geschütze des Gegners
durch deutsche Panzer niedergekämpft . Die deutsche Artillerie
zerschlug feindliche Truppenansammlungeit , so daß beabsichtigte
Angriffe des Gegners nicht zur Entfaltung kommen konnten.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen gestern auf der Halb¬
insel Kertsch  einen großen Verladebahnhof und bolsche¬
wistische Nachschuborganisationen an . Durch Volltreffer gerieten
mehrere Betriebsstofflager in Brand und Man tionslager , sowie
mit Munition beladene Fahrzeuge wurden vernichtet. Auf Ab¬
stellgleisen des Bahnhofs wurden Materiakzüge und Lokomotive»
von den deutschen Kampfflugzeugen und Jägern erfolgreich an-
aearissen und schwer beschädigt.

Die Gottscheer umgefiedelt
Uebergabe der Einbürgerungsurkunde k> Ran«

DNB Ran « (Save ), 9. April . 2m Grenzgebiet von Rann
und im Savetal besuchte Gauleiter Uiberreither  die deut¬
schen Ansiedler aus der Gottschee und händigte ihnen küe Ein¬
bürgerungsurkunden aus . lieber Fautsch und Satteldorf ging
die Fahrt nach Lastnitsch, einem Gebiet, wo die Ansiedler aus
der Dobrudscha und Gott scher  gemeinsam untergebracht
sind. Der Gauleiter sprach zu den neuen Volksgenossen, wobei
er u. a. sagte, daß nun ihr Schicksal mit dem des deutschen
Vaterlandes unlösbar verbunden sei. Im Festsaal des Hauses
des steirischen Heimatbundes in Rann sprach dann Stabsfiihker
Laforce im Namen der Gottscheer und versicherte, daß die Eott-
scheer am südlichen Eckpfeiler des Reiches ein hartes und ar¬
beitsames Grenzvolk, feftverwurzelt mit der neuen Heimat , wer¬
den würden.

Gauleiter Iliberreither Lberbrachte die Grüße des Führers
und wies in seiner Ansprache u. a. besonders auf die beiden
Aufgaben hin , die den Gottscheer« nun gestellt seien: Jedes
Fleckchen ihrer neuen Heimaterde so zu bebauen , daß sie wirklich
zur Sicherung der deutschen Ernährungsfreiheit beitragen , fer¬
ner aber sich zum Schutze ihres Besitzes einzugliedern in die frei¬
willigen Seil stschutzformatione». „Werden Sie ", sagte der Gau¬
leiter abschließend, „Webrbauern und Wächter an den südöst¬
lichen Grenzen unseres Großdeutsthen Vaterlandes !"

Am nächsten Tag setzte Gauleiter Uiberreither seine Fahrt
ins Savetal fort . In der alten deutschen Stadt Gurkfeld,
wo der Gauleiter den erkrankten ehemaligen Führer der Gott-
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Gchotk in London
über die Versenkung der zwei britischen Kreuzer im Indischen Ozean

Tokio.  9 . April . (Oad .) Das Kaiserliche Hauptquartier gab
am Donnerstag bekannt, dag japanische Streitkräfte während
der Flottenoperationen im Indischen Ozean bis zum 7. April
einen britischen Kreuzer vom London-Tp (8850 Tonnen ) und
einen weiteren britischen Kreuzer vom Cornwall -Typ ( 10 080
Tonne «) versenkten. Weiter wurde » 44 Handelsschiffe oerscnlt
oder beschädigt sowie 6V feindliche Flugzeuge abgeschsssen.

Versenkt wurden 2l Handelsschiffe mit einem Schiffsraum von
annähernd 140 VVV BRT . Die übrigen 23 Schisse mit nahezu
1V2VVV BRT . wurden schwer beschädigt.

Es heißt ferner , daß bei den Operationen auch sonst wichtige
Anlagen des Feindes ernsthaft beschädigt wurden , so drei Lager¬
häuser und eine Reparaturanlagc Während der Operationen
haben die japanischen Streitkräfte fünf Flugzeuge verloren,
jedoch keinen Schaden an Kriegsschiffen erlitten.

« ««

USA .-Kräfte auf Bataan „wahrscheinlich überwältigt"
DNB Stockholm, 9. April . Reuter meldet aus Washington!

Das Kriegsdepartement gibt bekannt , daß die Verteidigung auf
Bataan „wahrscheinlich überwältigt worden ist".

Washington will anscheinend mit dieser vorsichtig abgefaßten,
zwar kurzen, aber umso schwerwiegenderen Meldung das USA-
Volk schonend aus den endgültigen Verlust der Phi¬
lippinen  vorbereiten . Von japanischer Seite liegt eine Be¬
stätigung des Abschlussesder Kämpfe mit den auf der Bataan-
Halbinfel eiugeschlossenenUSA .-Truppen noch nicht vor.

Berlin.  1v . April . Die neue« Erfolge der Japaner mit
der Versenkung von zwei britischen Kreuzern und 14V VVV BRT.
Haudelsschifssraum im Indischen Ozean hat in London , wo
überraschend schnell die Versenkung bekannt gegeben wurde , eine
Schockwirkung ausgelöst . Der Kommentator im Londoner Rund¬
funk entwarf ein düsteres Bild der Kriegslage . Die britische
Marine sei dem Gegner nie gewachsen gewesen. Die englischen
Kräfte seien zu sehr verzettelt . Die Frage des Nachschubs sei
durch die gefährdeten Seeverbindungen besonders schwierig.

Die Angriffe auf Colombo auf der Insel Ceylon werden in
London besonders beachtet. Colombo , so heißt es, genieße eine
Schlüsselstellung, die wichtiger sei als Singapur.

Zu den Erfolgen der Japaner
Britischer Rückzug in Burma

Berlin , 9. April . Die Kampfhandlungen in Burma nehmen
nach wie vor einen für die Japaner günstigen Verlauf . Die bri¬
tischen und Tschungking-chinesischen Streitkräfte ziehen sich auf
der ganzen Linie zurück. Auf ihrem Rückzug richten sie, getreu
der Methode Tschiangkaischeks, erhebliche Zerstörungen an , ohne
sich darum zu kümmern, daß es sich um burmesisches Volkseigen¬
tum handelt . Die Burmesen suchen die Zerstörungen nach Mög¬
lichkeit zu verhindern . So konnten die Oelfelder von Thayetmyo
nach mehrstündigem Brande durch sofortigen Einsatz japanischer
Spezialkommandos noch gerettet werden . Bei den Löscharbeiten
wirkte die burmesische Ortsbevölkerung freiwillig mit.

Neuer japanischer Luftangriff auf Ceylon
DNB Berlin , 9. April . In den frühen Morgenstunden des

9. April unternahmen starke Verbände der japanischen Marine¬
luftwaffe einen erneuten Angriff auf den britischen Stützpunkt
Tr in ko mali  auf Ceylon . Nach bisher vorliegenden Mel¬
dungen wurden in den Hafenanlagen schwere Schäden angc-
richter. Trinkomali ist der letzte Zufluchtshafen der in den Ge¬
wässern um Singapur zerschlagenen britischen Asienflotte . Von
dem strategischen Dreieck Port Blair —Sabang —Trinkomali 'be¬
finden sich die beiden elfteren bereits in japanischer Hand und
dienen den Japanern als vorzügliche Luft - und Flottenstütz¬
punkte für die Operationen im Golf von Bengalen.

London gesteht japanische Erfolge im Indischen Ozean
Berlin , 9. April . Die britische Admiralität hat Reuter zu¬

folge mitqeteilt , daß die britischen Kreuzer „D o r s e t sh i r e"

uird „Cornwall"  durch japanische Luftangriffe versenkt wor¬
den sind.

Damit hat London diesmal ungewöhnlich schnell die gemel¬
deten großen Erfolge der japanischen Flottenoperationen im
Indischen Ozean — wenigstens was die Kriegsschiffsverluste
angeht — eingestanden.

Die „Dorsetshire " ist ein schwerer Kreuzer von 997b Tonnen
der 1929 von Stapel gelaufen ist und eine Besatzung von
680 Mann bat . Die „Cornwall ", ebenfalls ein schwerer Kreu¬
zer, gehörte zu den größten und stärksten Einheiten , über die
die britische Flotte in dieser Schiffsklassc verfügte.

Völkerrechtswidrige Untersuchung eines deutschen General¬
konsulats in Brasilien

DNB Berlin , 9. April . Zu welchen Auswüchsen die amerika¬
nische Hetze gegen Deutschland in Brasilien führt , wird aus einem
Vorfall bekannt , der sich kürzlich in Sao Paulo zutrug . In völ¬
kerrechtswidriger Weise drang dort die Polizei >n das einer
neutralen Schutzmacht übergebene Generalkonsulat ein wo sie
eine zweimalige Durchsuchung vornahm , die natürlich nicht das
geringste belastende Ergebnis hatte . So griff man schließlich
dazu, Trommeln und Hörner einer alten Musikkapelle sowie
verschiedene deutsche Vereinsfahnen , die auf Festen der deutschen
Kolonie Verwendung gefunden hatten , zu beschlagnahmen. Daß
man in solch harmlosen deutschen Gegenständen heute in Brasi¬
lien staatsgesährliche Instrumente erblickt, zeigt, in welch lächer¬
licher Form die von Washington geschürte Kriegspsychose von
den Gemütern brasilianischer Behörden Besitz ergriffen hat.

USA .-U-Bootsalle und Kühlschiff versenkt
Berlin , 9. April . Unter den feindlichen Handelsschiffen, deren

Versenkung vor der amerikanischen Küste der OKW .-Bericht vom
8 April meldete, befand sich, wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt eine Unterseebootfalle.  Eines unserer
Unterseeboote hatte einen Dampfer von 3000 BRT . angegriffen.
Es kam zu einem erbitterten Gefecht, das teils über Wasser mit
Artillerie , teils unter Master mit Wasserbomben und Torpedos
ausgetragen wurde . Die mit verschiedenen Waffen stark aus¬
gerüstete llnterseebootfalle war jedoch gegen das deutsche Boot
inachttrv- und wurde durch einen geschickt angesetzten Torpedo¬
angriff versenkt.

Unter den versenkten Schiffen befand sich ferner ein moder¬
nes Kühlschiff  von 11000 BRT . Es war vollbeladen mit
Fleisch und Butter aus Australien und versuchte, einen der Ge¬
leitsammelpunkte an der amerikanischen Küste zuin Anschluß an
einen Geleitzug nach England anzusteuern . Pas Schiff wurde
nach vierzehnstündiger zäher Jagd von einem Unterseebaot
versenkt, dem es trotz der hohen Fahrt und den Kursmanövern
des feindlichen Schiffes gelungen war , eine günstige Angriffs-
Position einzunehmen.

Der Kuhhandel in Neu -Delhi
Bankok, 9. April . Lripps hat "die ursprünglich auf Dienstag

angesetzte und dann von Tag zu Tag hinausgezögerte Konferenz,
auf der er Mitteilungen über das Ergebnis seiner Verhand¬
lungen machen wollte , nun ..bis auf weiteres " verscho¬
ben.  Gleichzeitig äußert inan sich in englischen Kreisen ungleich
hoffnungsfreudiger als in den letzten Tagen und spricht von der
Möglichkeit einer Einigung in der Verteidigungs¬
frage  nach Art der Regelung in Australien , wo ein Australier
war Kriegsminister ist, ein USA .-General aber den Oberbefehl

führt . Ob sich die Inder wirklich aus eine solche englische Lösung
einlassen, läßt sich nicht erkennen, zumal auch weiterhin Mel¬
dungen über Ablehnung des englischen Vorschlags durch ein¬
zelne indische Parteien einlauien . Die Lage bleibt also durch¬
aus in der Schwebe. Non amerikanischer Seit wird Wert gelegt
auf die Herausstellung der Rolle . k>ie Noofevelts Sandergesand¬
ter Louis Johnson  gespielt haben soll, um die Inder zu
einein Eingehen auf den Londoner Plan zu bringen.

scheer Volksgruppe , Schober, aufsuchte, wurde ihm ebenfalls ein
herzlicher Empfang wie auch in Eroßdorf , Arch. Bünndel mrh
Ratschach bereitet.

3m Skagerrak gestellt und vernichtet
Nenn norwegisch« Schiffe mit englischen Besatzungen

»olle « von Schwede« nach England fliehen
Von Kriegsberichter Willy Allvater

DNB _,9 . April . (PK .) In dem großen schwedischen Hafen
Göteborg,  gegenüber der nördlichsten Landspitze Dänemarks
mit der Stadt Ekagen, lagen seit länderer Zeit schon neun
norwegische Schiffe mit britischen Besatzungen bereit , um durch
da» Skagerrak nach England zu entkommen. Der deutschen Auf¬
klärung war das nicht verborgen geblieben . Die deutsche Luft¬
waffe hatte deshalb die Aufgabe , ohne die schwedischen Hoheits-
»ewässer zu verletzen, durch ständige Beobachtung die Vorgänge
zu kontrolliere «. Die britischen Kapitäne der norweigischen
Schiffe — auch die Besatzungen bestanden zum größten Teil
aus Engländern — hatten bald bemerkt, daß die ständige Luft¬
aufklärung ihnen galt . Sie werden also, so folgerte man auf
unserer Seite , eine Schlechtwetterfront  benutzen , um
heimlich, still und leise zu verschwinden und durch das Skager-
«ck die offene See und den Weg nach England zu erreichen.

Bei unsichtigem Wetter setzten sich die Schiffe tatsächlich in
Bewegung . Rund 50 000 BRT . schwammen der deutschen Sperre
entgegen . Infolge der hervorragenden Zusammenarbeit zwischen
Luftwaffe und Kriegsmarine war der eiserne Ring geschloffen,
sobald die feindlichen Schiffe sich außerhalb der völkerrechtlich
gesicherten Drei -Meilen -Zone befanden.

Unsere Borpostenboote  griffen sofort an . Die vollen
Salven krachten gegen die Schiffe, unk» nach kurzem Artillerie¬
beschuß versank der Dampfer „Gufbsnh" mit 1469 BRT . in den
Fluten . Inzwischen hatten auch die anderen Schiffe so schwere
Treffer erhalten, daß sie nicht mehr hoffen konnten, der Ver¬
nichtung oder der Aufbringung zu entgehen. So entschlossen sich
di« Kapitäne von drei Schiffen,  es waren ja Briten und
die Schiffe gehörten Norwegen, zur Selbstversenkung.  Es
handelt sich um die hervorragend eingerichtete und für viele
Zwecke verwendbare Walkocherei„Scyttereh" mit 12 358 BRT .,
um den Tanker „Bucaneer" mit 6222 BRT . und den Dampfer
„Charente " mit 1282 BRT . Obgleich sich die deutschen Vorposten¬
boote in hartem Kampf mit den bewaffneten Handelsschiffenbe¬
fanden , setzten die Besatzungen doch alles ein, um die Briten
und die verführten Norweger zu retten , die von den sinkenden
Schiffen absetzten. Aus der Tatsache, daß sich unter diesen Be¬
satzungen auch Frauen  befanden , kann man schließen, mit
welcher Sicherheit der Brite damit rechnete, das Skagerrak zu
passieren und einen englischen Hafen anlaufen zu können.

Schon am Ausgang des Skagerrak wurde der Tanker „Stör¬
st««" (5343 BRT .) versenkt. Zwei weitere Schiffe flüchteten, als
sie die Aussichtslosigkeit ihres Unternehmens erkannten, in die
schwedischen Hoheitsgewäffer zurück. Nur zweien von den neun
Schiffen gelang es, das Skagerrak zu passieren. Nun trat die
Luftwaffe , die durch ständige Aufklärung alle Bewegungen der
Schiffe überwacht hatte , erneut in Funktion . Trotz schlechtesten
Wetters starteten Kampfmaschinen und Wasserflugzeuge noch am
Abend und in der Nacht von ihren Einsatzhäfen . Es gelang ihnen
sehr schnell, Fühlung mit de« geflüchteten Schiffen zu bekommen,
die sie mit Flakfeuer empfingen, ohne jedoch ihr Schicksal wen¬
den zu können. Den rollenden Angriffen fielen sie trotz aller
Gegenwehr doch zum Opfer . Der Tanker „Rigmor " mit 6305 Vr --
Registertonnen wurde versenkt, der Tanker „Newton " mit
10 324 BRT ., der sich verzweifelt wehrte , erhielt einen schweren
Treffer , konnte sich jedoch dann durch die Flucht „retten ", soweit
man in seinem Zustand noch von „retten " sprechen kann.

Daß die Engländer mit einem Gelingen dieses gewagten Unter¬
nehmens sicher gerechnet hatten , geht aus der Tatsache hervor,
daß am Ausgang des Skagerrak bereits eng¬
lische Zerstörer warteten,  um den Geleitschutz der neun
Schiffe zu übernehmen . Sie hatten allerdings nur noch die Auf¬
gabe, die schwer getroffene „Newton " aufzunehmen und nach
England z» bringen.

Urteile gegen Kriegsverbrecher
Aus Leichtsinn zum Kriegswirtschastsverbrecher geworden

DNB Berlin , 9. April . Als Kriegswirtschaftsverbrecher und
Volksschädling hatte sich der 31jährige Ignatz Kurylo  aus
Nauen vor dem Berliner Sondergericht zu verantworten . Er lei¬
tete seit dem Jahre 1939 die Nauener Filiale einer Berliner
Lebensmittelgroßhandlung . Kurylo führte den Betrieb zunächst
ordnungsmäßig . Als dann aber im Jahre 1940 sogenannte
„Stammkunden " der Filiale ihn um die Abgabe zusätzlicher
Lebensmittel angingen , ließ er sich dazu verleiten , gelegentlich
Fett , Eier , Käse, Butter , Wurst , Mehl , Zucker und Teigwaren
ohne Marken  zu verkaufen . Selbstverständlich sprach sich
diese „Großzügigkeit" schnell herum , so daß nun auch andere
Kunden mit entsprechenden Wünschen an ihn herantraten . Aus
Furcht , von diesen bei einer Ablehnung wegen seiner früheren
Verfehlungen angezeigt zu werden, gab er nun in weiteren Fäl¬
len Lebensmittel auch ohne Karten ab. Im Laufe der Zeit ge¬
riet der Volksschädling Kurylo in Beschaffungsschwierigkeiten.
Jetzt wurden aus seinen Verfehlungen Verbrechen. Er verfälschte
die Mengenangaben auf den vom Wirtschaftsamt ausgestellten
Eroß -Bezugsscheinen und beschaffte sich so viele Zentner Wurst¬
waren , Butter , Margarine , Käse, Zucker und Mehl unberech¬
tigterweise , die er dann — zum Teil ebenfalls ohne Marken —
zu den gesetzlich vorgeschriebencn Preisen verkaufte.

Wenn auch das Söndergericht berücksichtigte, daß Kurylo nicht
aus Gewinnsucht gehandelt hatte , so war doch für die Bemes¬
sung der Strafe entscheidend, daß er ans geradezu verbreche¬
rischem Leichtsinn große Mengen von Lebensmitteln der gerech¬
ten Verteilung entzogen und sich damit aufs schwerste gegen die
Gebote der Kriegswirtschaft vergangen hatte . Unter diesen Um¬
stünden konnte nur eine harte und abschreckende Strafe als ent¬
sprechende Sühne in Frage kommen. Sie wurde auf zwölf
Jahre Zuchthaus  und zehn Jahre Ehrverlust bemessen. Die
zehn Mitangeklagten Abnehmer Kurylos erhielten Gefängnis¬
strafen.

Kriegsverbrecher in einer Kartensielle unschädlich gemacht
In einem Verfahren , das im Zusammenhang mit dem Ver¬

fahren gegen den kürzlich als Volksschädling Hingerichteten Fritz
Winkelmänn durchgcjührt wurde , hat das Sondergericht in
"' erlin die Angestellten einer Abrechnungs - bzw.
K a r t e n st e l l 'e, -Wille Tapper ,,u zehn Jahren Zuchthaus,
Heinrich Tomaschek zu fünf Jahren Zuchthaus und Paul Stelter
zu drei Jahren Zuchthaus als Volksschädling und wegen Ur¬
kundenbeseitigung und Amtsunterschlagung verurteilt . Diese
Verbrecher hatten Bestellscheine der Lebensmittelkarten und
Punktabschnitte der Kleiderkarten systematisch und in großem
Umfange bei ihrer Dienststelle entwendet  und dann an ver¬
schiedene Händler und an Personen , die sich als Vermittler bei
oiesen Schiebungen betätigten , veräußert . Es wurden des wer¬
teren als Volksschädlinge verurteilt : Ernst Wählers und Wil¬
helm Grund zu je acht Jahren Zuchthaus , Wilhelm Papenfuß
zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus , Otto Wendt zu zwei
Jahren Zuchthaus und Marie Pankow zu sechs Jahren Zucht¬
haus . Ferner wurden sieben weiter « Angeklagte zu längeren
Zuchthausstrafen und Gefängnisstrafe « »erurteflt.

12 Jahre Zuchthaus für einen Schwarzschlächter
Vor dem Sondergericht in Weimar  hatten sich vier Volks-

,chädlinge wegen umfangreicher Schwarzschlachtungen zu ver¬
antworten . Der Hauptangeklagte Kurt Spangenberg betrieb in
Werningshausen eine Fleischerei mit einer Gastwirtschaft und
hatte bereits seit Frühjahr 1939 Schwarzschlachtungen vorge-
nommen. Er bestach den am gleichen Ort wohnenden Fleijch-
beschauer Oskar Wöllner , der sich dazu hergab , die Schwarz¬
schlachtungen nicht in sein Fleischbeschau-Tagebuch einzutragen
und Sp . auch bei Eewichtsdrückungen zu unterstützen. Das Son¬
dergericht verurteilte Spangenbera zu zwölf Jahren Zuchthaus
sowie einer hohen Geldstrafe und Wertersatz. Wegen Beihilfe er¬
kannte das Gericht gegen den Fleischbeschauer Wöllner auf sechs
Jahre Zuchthaus , eine Geldstrafe von 4000 RM . sowie über
14 000 RM . Wertersatz.

Fleischerehepaar zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt
Als Verräter an der Volksgemeinschaft kennzeichnete das Son¬

dergericht beim Landgericht Weimar  den Fleischermeister
Karl Müller aus Riethnordhausen und seine Ehefrau Paula,
die umfangreiche Schwarzschlachtungen vorgenommen und da¬
durch die Versorgung der Bevölkerung erheblich geschädigt hatten.
Bei einer Besichtigung der Fleischerei stieß man auf Fett - und°
Fleischvorräte , die vollkommen verdorben waren . Karl Müller
und seine Ehefrau wurden zu je zehn Jahren Zuchthaus , einer
hohen Geldstrafe sowie zu je 20 000 RM . Wertersatz verurteilt.
Der wegen Beihilfe Mitangeklagte Paul Ksllermann kam mit
zwei Jahren Zuchthaus und einer Geldstrafe von 1500 RM.
davon.

Dachpappe nur gegen Lebensmittel
Einen gehörigen Denkzettel verabreichte das Sondergernyt

beim Landgericht Stettin  dem Dachdecker Friedrich Duckert
aus Ereifenhagen,  der den Versuch gemacht hatte , die
Lieferung von Waren aus seinem Handwerksbetrieb von Gegen¬
leistungen abhängig zu machen, die seinem leiblichen Wohl zu¬
gute kommen sollten.

Als im vorigen Herbst ein Schmiedemeister bei dem Ange¬
klagten anfragte , ob er Dachpappe bekommen könne, erwiderte
er, er habe zwar Dachpappe, könne aber keine verkaufen , da er
sie selbst für die Ausführung ihm übertragener Arbeiten benö¬
tige . Im Laufe des Eespäches meinte er dann aber unverhohlen,
wenn er allerdings Speck bekäme, würde er die Dachpappe ab¬
geben. Selbst als der Schmiedemeister nachdrücklich darauf hin¬
wies , daß er im Besitz einer Dringlichkeitsbescheinigung sei, be-
harrte D. auf seiner Forderung : „Dachpappe nur gegen Speck".
In ähnlicher Weise verfuhr dieser üble Zeitgenoste mit einem
anderen Kunden , der zu einer dringenden Reparatur Dachsteine
benötigte . Das Gericht verurteilte ihn als Volksschädling zu
einem Jahr Zuchthaus , 3000 RM . Geldstrafe und drei Jahren
Ehrverlust . Lediglich die Tatsache, daß der Angeklagte bisher
unbestraft war , am Weltkriege teilgenommen und sich ausge¬
zeichnet hat , bewahrte ihn vor einer noch höheren Strafe.

Zuchthaus für „Zuchtgänse"
Auf verschiedenen Geschäftsreisen in den Bayerischen Wald

kauften die Lebensmittelhandler Hugo Roscher aus Lrnsfeld

und Paul . Bottrich aus Reitzenham -Sa bei Bauern unter Ueber-
schreitung der Höchstpreise 57 Gänse und 33 Hühner . Roscher und
Böttrich hatten sich vor dem Sondergericht Nürnberg  zu ver¬
antworten . Die Angeklagten gaben an , die Gänse als „Zucht¬
gänse" erworben zu haben , wobei sie unter Gänsezucht verstan¬
den, daß die Tiere aufgefüttert und zum Schlachten verkauft
wurden . Das Sondergericht Nürnberg verurteilte die beiden
„Züchter" wegen Preisüberschreitung und als Volksschädlinge
zu je einem Jahr und sechs Monaten Zuchthaus , je zwei Jahren
Ehrverlust und Verbot der Ausübung des Berufes als Lebens¬
mittelhändler für die Dauer von drei Jahren.

Infanterieregiment „Großdeutschland" sammelte 88 850 Mark.
Das aus Freiwilligen aller deutschen Gaue zusammengesetzte
Infanterieregiment „Großdeutschland" hat , obwohl es während
der letzten Monate fast stets im Brennpunkt der Kämpfe an der
Ostfront eingesetzt war , für das Kriegswinterhilfswerk 1941/42
86 650 Mark gesammelt.

Die USA .-Flngzeuglieferungen . Im Unterhaus ließ die eng¬
lische Regierung in Beantwortung einer Anfrage über nicht
ausreichende Flugzeuglieferungen der USA . nach einem Bericht
der „Times " erklären , es seien zahlreiche sehr gute amerikanische
Flugzeuge erworben worden . Sie müßten jedoch erst gründlich
überholt und ihre Konstruktion teilweise abgeändert werden
bevor man sie einsetzen könne.

Ali Mäher Pascha verhaftet . Nach einer Reutermeldung au»
Kairo ist der frühere ägyptische Ministerpräsident Ali Mäher
Pascha verhaftet worden . Die Festnahme soll aus Gründen »er
Staatssicherheit erfolgt sein.

Tabakindustric in Habana stillgelegt. Wie aus Habana mit¬
geteilt wird , veranstalteten mehrere tausend Arbeiter und Unter¬
nehmer der Tabakplantagen eine Kundgebung vor dem Präsi¬
dentenpalast . Sie forderten vom Präsidenten Batista , die in¬
folge des Krieges stillgelegte Tabakindustrie zu retten . Die
Tabakarbeiter verlangen eine Erhöhung des Exports und die
Wiedereröffnung der Ausfuhr nach den europäischen Ländern.

Feuersbrunst zerstört Hasenanlagen . Wie aus San Salvador
gemeldet wird , hat eine Feuersbrunst die Hafenanlagen von
Acajutla , dem wichtigsten Hasen der mittelannerikanischen
Republik Salvador , fast völlig zerstört . 65 000 Sack Kaffee
sind mit den Lagerhäusern verbrannt . Auch die Surdtlomman-
dantur sowie die Gebäude der Post-, Polizei - und Zollverwaltung
fielen den Flammen zum Opfer.

Spanischer Studentenführer beim Frontkeilipfertresst «. Am
studentischen Frontkämpfertresfen , das vom !3. bis 15. Aprst
in Berlin vom Oberkommando der Wehrmacht in Verbindung
mit der Reichsstudentenführung durchgeführt wird , wird auch
der spanische Studentenführer Guitarde teilnehmen . Guitarde
steht seit Monaten als Soldat der deutschen Wehrmacht zusum¬
men mit rund 2000 weiteren snanischrn Siudenten in den Reiben
Irr Blauen Division an de. L f
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Letzte Nachrichten
Aufsehenerregende Borgänge in Aegypten

Der frühere Ministerpräsident verhaftet

Stockholm.  10 . April . Aufsehenerregende Borgänge voll-
-iehen sich gegenwärtig in Aegypten und im Rahen Osten.
Nachdem König Faruk auf eine merkwürdige Reise geschickt
wurde, die mit mancherlei Fährnis verbunden sein könnte
«gemoiirtig ist es in Transjordanien - hat der Ministerpräsi¬
dent Nahas Pascha eine Reihe von Verhaftungen vorgenommen.
Di« sensationellste ist die des früheren Ministerpräsidenten Ali
Naher Pascha, der 1939-10 die Geschicke des Landes führte.

Di« Engländer verbreiten auch mancherlei Andeutungen über
michtiqe militärische Vorgänge im Nahen Oste«, aus denen
heroorgeht. das, sie sich aus unangenehme lleberraschungen von
allen möglichen Seiten einzurichten suchen.

Kn Reuterbericht bereitet im Hinblick auf die wachsende
Aktivität an der libyschen Front und die intensiven Luftangriffe

Malta auf wichtige Ereignisse vor.

Noch 65 Kilometer von Indiens Grenze
Japanische U-Boote im Mündungsgebiet des Ganges

Tokio.  10 . April . Zwar hat man in London eine Zeitlang
versucht, die Besehuna von Akyab zu dementiere », aber die hier
«»treffenden Nachrichten vom burmesischen Kriegsschauplatz ge¬
statte» keinen Zweifel daran , das, die Japaner nicht nur diese
sine Ladung, die mit Recht als eine strategische Meisterleistung
-croorgehoben zu werden verdient durchgesührt haben , sondern
-aj, inzwischen weitere starke japanisch« Kräfte nördlich Akyab
eu Land gesetzt worden sind, deren Vorhuten sich auf der großen
Küstenstriche nach Kalkutta bewegen und bereits einen Punkt
erreichten, der nur noch 85 Klm . von der indische» Grenze ent¬
stellt gelegen ist.

D„ es kaum eine zweite Stelle im Indischen Ozean gibt , von
-er ans sich strategisch so vorteilhaft militärische Operutio-

Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter-

nen i« Angriff nehmen liehen, rückt Ceylon immer stärker in
den Vordergrund der weiteren Entwicklung. Die japanische
Luftaufklärung ist inzwischen bereits bis zum nördlichsten Zipfel
des Bengalischen Golfes ausgedehnt worden und japanische
U Boote sind während der vergangene« Verichtswoche bereits
im Mündungsgebiet des Ganges aufgetaucht.

Dem Ziel einer Flankensicherung dieser Operationen dient die
Ausschaltung der britischen Luftwaffe in Burma , von der man
in London heute offen zugibt , das, sie der japanischen hoffnungs¬
los unterlegen sei. Zweifellos hat hierzu auch der Fortfall der
burmesischen Oelselder für die englische Versorgung beigetragen,
die die dort kämpfenden Einheiten der Luftwaffen Englands
und der Vereinigten Staaten deshalb nicht mehr mit Treib¬
stoff versorgen kann, weil die Japaner nach der Eroberung
von Prome in den letzten Tagen bereits hundert Kilometer
über diese Stadt hinaus die in nördlicher Richtung von Prome
gelegene Stadt Thyetmoy bereits erreichten.

Wo bleiben die britischen Jäger auf Malta?
DNB . Stockholm.  10 . April . Zum letzten deutschen Luft¬

angriff aus Malta erklärt der Londoner Korrespondent einer
südschwedischen Zeitung , es sei besoraniserregend . das, der offi¬
zielle britische Bericht nichts davon erwähnt , das, brit . Jagd¬
flieger bei der Abwehr des deutschen Luftangriffes aus Malta
in Tätigkeit waren . Das könne möglicherweise daher kommen,
das, die Flugplätze aus Malta durch die starken Bombenangriffe
zerstört worden seien.

Weitere Schiffsversenkunge«. Ein nordamerikanischer Frachter
von etwa 5000 BRT . wurde an der Atlantikküste der USA . ver¬
senkt, wie das USA .-Marineministerium jetzt zugeoen mutz.
Außerdem wurde ein kleinerer Frachter durch ein Unterseeboot
an der amerikanischen Küste versenkt. Diese Versenkung erfolgte
bereits am 2. Avril.

bahn Max Strasser verschieden. Gebürtig aus Großbottwar , sie¬
delte er zum Besuch der Technischen Hochschule nach Stuttgart
über und trat 1890 hier in den Eisenbahndienst ein, wo er sich
vor allem als Vorstand der Maschinenabteilung bei der Reichs,
bahndirektion große Verdienste erworben hat.

Stuttgart . (Einbruch in einem Eoldwarenge-
schüft .) In der Nacht zum Dienstag wurde in Bad Cannstatt
in der Marktstraße das Schaufenster eines Eold - und Silber¬
warengeschäfts mit Glasschneider angeschnitten und eingeschla¬
gen. Gestohlen wurden goldene Herren - und Damenuhren , teils
wertvolle Stücke, im Gesamtwert von 4000 RM . Wahrnehmun¬
gen aus der Bevölkerung , welche vertraulich behandelt Verden,
sind an die nächste Polizeiwache zu richten.

Waiblingen . (Rascher  Tod .) Eine Herzlähmung setzte de«
Leben des Altmetzgermeister Eottlieb Kätz er ei» « sch«,
Ende. Trotz seines hochbetagten Alters von über SO Jahre«
hat er bei seinen Kindern mitgesorgt und mitgearbeitet bt» zur
letzten Stunde.

Hochmössinge», Kr . Rottweil . (Durch einen Schutzschwer
verletzt .) Bei Streitigkeiten unter jungen Burschen schoß
der fünfzehnjährige Josef B . mit einem Kleinkalibergewehr aus
«inen seiner Kameraden , ohne jedoch zu treffen . Darauf richtete
er die Waffe gegen den fünfzehnjährigen Adolf S . und traf die-
sen so schwer, daß er züsammenbrach. Mit einem MagenschuW
wurde der Verletzte ins Krankenhaus nach Rottweit eingeliefert.

Birkenzell. Kr . Aalen . (Sechs Söhne im Osten .) Bo»
der Familie Josef I l g, Leonhardsbauer , stehen sechs Söhne im
Kampfe gegen den Bolschewismus.

Ulm a. D. (In die Donau gesprungen .) Die an der
Donau bei der Traßmühle aufgefundenen Gegenstände gehören
einer Zimmermannsfrau aus Ulm, die sich am Ostersonntag¬
abend nach familiären Auseinandersetzungen entfernte und in
einem Anfall von Schwermut den Tod in der Donau gesucht
haben dürfte.

Blaubeuren . (F l e i s chm a r ke n d i e b i n gefaßt .) In der
letzten Zeit kamen in einer Metzgerei öfters Fleischmarken ab¬
handen . Dieser Tage wurde nun eine Frau von auswärts , die
jede Woche in den Laden kam, dabei ertappt , wie sie die Ab¬
wesenheit der Metzgersfrau benützte und Fleischmarken im Ge¬
wicht von 6,5 Kilogramm Fleisch entwendete . Die Diebin
wurde von der Polizei verhaftet.

Sandrl und Vevkrbv
Calwex Vieh - und Schweinemarkt

Dem am Mittwoch in Lalw abgehaltenen Vieh- u. Schweine¬
markt waren insgesamt 19 Stück Rindvieh zuqetrieben . Darun-
icr befanden sich 3 Stiere . 4 Kühe . 2 Kalbinnen und 10 Stück
Jungvieh . Bezahlt wurden für Stiere 472- 540 RM .. Kühe
500^ -630 RM . und für Jungvieh 180 390 RM . je pro Stück
Dem Schweinemarkt waren 5 Läuferschweine und 232 Milch¬
schweine zugeführt . Bezahlt wurden für Läufer 140—190 RM ..
für Milchschweine 85 120 RM .. je pro Paar . Sowohl auf dem
Aiehmarkt als auch auf dem Schweinemarkt war der Handel
ziemlich flau.

Reichsbankausweis . Nach dem Ausweis der Deutschen Reichs¬
bank vom 31. März 1942 stellt sich die Anlage der Bank in
Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpapieren auf 21995
Mill . RM . Der Deckungsbestand an Eold und Devisen beträgt
77 Mill . RM . Die Bestände der Reichsbank an Rentenbankschei-
nen belaufen sich auf 313 Mill . RM ., diejenigen an Scheide¬
münzen auf 169 Mill . RM .. die sonstigen Aktiva auf 1269 Mill.
Reichsmark. Der Umlauf an Reichsbanknoten stellt sich auf
19 774 Mill . NM ., der Bestand der fremden Gelder auf 2762
Millionen NeIch sinnvk.

Druck«. Verlag der »Gesellschafters- r D. W. gaiser, Inh . Karl Kaiser zugl. Anzeigen-
letter verantwort!. Schriftleiter: Fritz Schlang. Nagold, gzt. ist Preisliste Nr. S gültig

illaaold undAmgebuny
Ein Feind von der Feder ist schlimmer als einer vom

Leder. Sprichwort.
10. April : 1917 Kriegserklärung Cubas an Deutschland.

1933 Hermann Göring Preußischer Ministerpräsident.

Aus de» Svsatttsatione « devMnttot
Jugendgruppe der NS .-Frauenschaft

Heute 20.30 Uhr dringende Besprechung bei Wizemann.
Jungmädelgruppe 24 401

Jedes holt für sich heute Blumen , Efeu u. a .. und bringt es
bis spätestens heute Abend zu Frau Heid (zum Schmücken von
ungefähr 250 Körbchen) .

Wie sehe» im Silm:
„Der Tanz mit dem Kaiser"

Mit dem Begriff : ein Film aus Wien , verbinden sich für uns
steilere Anmut , Walzerklänge , Beschwingtheit und Charme . Von
soft allen Filmen , die aus dem Leben und der Geschichte der
Donanstadt und ihrer ' Menschen erzählten , wurde uns dieses
Kild bestätigt . In dem Ufa-Film „Der Tanz mit dem Kaiser"
ersteht neben dem Zauber der musikfrohen Karserstadt die Zeit
-es Rokoko. Das prächtige Jagdschloß Schönbrunn , die prunk¬
rollen Kaisergemächer, schimmernde Kerzen über spiegelndem
Parkett , wertvolle Sammlungen in zierlichen Vitrinen , der
rolle Glanz des Habsburger Hofes zur Zeit Maria Theresias
und ihres Sohnes und Mitregenten Joses II.. geben einem Lie¬
besspiel den liebenswürdigen Rahmen . Ein Teil des filmischen
Geschehens führt uns nach Siebenbürgen . Das Osterfest wird
auf dem Gutshof der Baronin Christine von Alwins mit klin¬
gendem Spiel und Tanz gefeiert . Die schmucke Nationaltracht
der Siebenbürger Bauern fügt sich in die schöne Landschaft.
Der jungen Eutsherrin . die am Wiener Hof den „Tanz mit
dem Kaiser" tanzt , leiht Marika Rökk  ihr anmutiges , tempe¬
ramentvolles Spiel . Der Film bietet der Künstlerin Gelegen¬
heit, ihre gesanglichen und tänzerischen Fähigkeiten zum Aus¬
druck zu bringen und sich mit ihrem liebenswürdigen Spiel
die Herzen zu gewinnen . Sie liebt und lacht, scherzt und weint
und gewinnt doch die erst so schwierige Situation , in die sie
die Hosintriqe gebracht hatte . Die Partner ihres Spiels sind
Axel v. Am besser  und Wolf Albach - Retty  als Josef
der Zweite und dessen Adjutant . Als Kaiserin Maria Theresia
begegnen wir Maria E i s.

Heilpflanzen bestimmen das Straßenbild
Zur Straßensammlung am 12. April

Zn den letzten Jahren hat man sich eingehend mit der Er¬
forschung der Heilpflanzen befaßt, und unsere Kräutertees sind
geradezu volkstümlich geworden. Allerdings ist es eine irrige
Annahme, daß nur Tees aus unseren Heilpflanzen hergestellt
werden, denn ein großer Teil wird für Tinkturen , Extrakte,
Pillen oder andere Arzneimittel verwandt . Durch planmäßigen
Ernteeinsatz der HI . und der Schulen haben die Jugendlichen
unsere Heilpflanzen schon näher kennengelernt . Die Erwachsenen
hingegen — und dürften sie noch so große Naturliebhaöer sein
— sehen sie in den meisten Fällen bei ihren Wanderungen als
Unkraut an . Am kommenden Sonntag wird sich aber die beste
Gelegenheit zu einem eingehendem Studium bieten , denn 20
verschieden« Heilpflanzen sollen zum Vesten des WHW . unsere
Knopflöcher zieren. Viele fleißige Hände haben sich zu diesem
Zweck in Sebnitz gerührt , um rund 54 Millionen Stück aus
Papier herzustellen. Die Blüten und Blätter sind in Original-
größe gefertigt , so daß sie den besten Anschauungsunterricht bil¬
den. Gauchheil, Gundermann , Johanniskraut , Lungenkraul,
Tchlehenfrucht und -blute , Beser ster, Eänsefingerkraut und
Ehrenpreis sind einige Kostproben aus diesem bunten Strauß.
Ganz abgesehen davon, daß wir die Blüten , die wir vielleicht in
Wald und Feld bewunderten , nun auch bei Namen kennen-
lcrnen, erfahren wir gleichzeitiĝ daß das Heidekraut nicht nur
den Bienen zum Honigsammeln dient , sondern auch einen guten
Haustee gibt , oder daß die Schmarotzerpflanze Mistel uns für
Heilzwecke zugute kommt. Am vielseitigsten in seiner Verwen¬
dung ist wohl der Wacholder, dessen Holz unter Naturschutz steht
und nur mit Erlaubnis der Naturschutzbehörde geschnitten wer¬
den darf. Die vielen zarten Pflänzchen, die den leidenden Men¬
schen Linderung schaffen, werden sicher reißend ihren Absatz
Mde». Wenn wir sie dann , als Beweis unserer Opferbereit¬
most, am Mantel tragen , werden sie gleichzeitig ein Sinnbild
der Einigkeit mit unseren nn Kampf stehenden Soldaten zum
Ausdruck bringen.

AvbettSkirSkt - fü « das Land
Der Reichsarbeitsminister hat di« Arbeitsämter angewiesen,

durch die Verordnung des Reichsmarschalls gebotenen Mög¬
lichkeiten in vollem Umfange auszuschöpfen. Bei den Kräften

für vorübergehenden Einsatz wird es sich vor allem um am«-
srauen handeln , die wegen der Versorgung ihres Haushalts
und ihrer Kinderm nicht für eine dauernde Tätigkeit in der
Landwirtschaft in Betracht kommen. Eine entsprechende Be¬
treuung der Kinder muß dabei nchergesieltt werden . Zn einem
dauernden Einsatz werden dagegen diejenigen Kräfte heran¬
zuziehen sein, die keiner ständigen Beschäftigung nachgshen,
aber nach Gesundheitszustand und persönlichen Verhältnissen
als geeignet für landwirtschaftliche Arbeiten anzusehen sind.
Hier sind insbesondere zu nennen schulentlassene weibliche Ju¬
gendliche. auf deren Mithilfe der elterliche Haushalt nicht un¬
bedingt angewiesen ist und die für einen ständigen Einsatz in
bäuerlichen Betrieben ooer Gutsbetrieben , gegebenenfalls nach
Art der Tagesmädchen in Betracht kommen. Ueber den Einsatz
der schulpflichtigen oder die höhere Schule besuchenden Jugend
für landwirtschaftliche Arbeiten ist eine Reqelunq zu erwarten.
Die Ortsbauernführer werden die in Betracht kommenden Per¬
sonen auf Listen den Arbeitsämtern Vorschlägen. Das Arbeits¬
amt lädt gemeindeweise diese Personen vor . wobei die zustän¬
digen Ortsbauernführer möglichst zu beteiligen sind. Wenn
die Annahme landwirtschaftlicher Arbeit ohne berechtigten Grund
rerweiqert wird , kann die Dienstverpflichtunq erfolgen .. Auch
samilienunterhaltsberechtiqte weibliche Kräfte sowie schulent¬
lassene Jugendliche — Mädchen jedoch erst vom vollendeten 16.
Lebensjahre ab zu Arbeiten , die eine Unterbringung am frem¬
den Ort bedingen — können im Wege der Dienstverpflichtung
zu landw . Arbeiten herangezogen werden.

Generalversammlung Ehrungen
Haiterbach . Am Ostermontag hielt die Werk- und Rohstoff¬

genossenschaft Haiterbach im Gasthaus zur „Traube " ihre jähr¬
liche Generalversammlung ab. die zugleich mit dem 40jährigen
Jubiläum der Genossenschaft sowie dem lOsähriqen Arbeits¬
jubiläum des Geschäftsführers und zurzeit stellv. Bürgermeisters
Georg Ziegler  verbunden war . Eingangs wurden nach der
Begrüßung durch Vorstand Renz  auch im stillen Gedenken die
geehrt , die ihr Leben für uns und des Vaterlandes Wohl
opferten . Die Genossenschaft, die mit zu den ältesten des Lan¬
des zählt , hat in den vielen Jahren seit ihrem Bestehen wesent¬
lich zur Förderung des Schreinerhandwerks beigetragen . Dies
wurde besonders in der Ansprache des Vorstandes an Jubilar
Ziegler gewürdigt . Im Namen der Genossenschaft wurde ihm
ein Geschenk überreicht Ebenso überreichte Schreinerobermeister
S cha i b l e-Altensieig in treffenden Worten dem Jubilar im
Auftrag der Handwerkskammer Reutlingen ein Ehrendiplom mit

Geldgeschenk, worauf der Geehrte herzlich dankte. Weiter
wurde den Altmeistern Karl Kau pp . Gottlieb Renz  und
Johann Helber  für 40jährige Mitgliedschaft je ein kleines
Geschenk überreicht und auch ihnen für ihre frühere Tätigkeit in
der Genossenschaft an führender Stelle herzlich gedankt.

Wir ehren das Alter!
Mötzingen. Heute wird Daniel Morlok . Landwirt . Bon-

dorfer Straße 25. 72 Jahre alt und ebenfalls heute Frau
Mathilde Schmid geb. Disterle aus Pfalzgrafenweiler . Metz-
germeisters -Witwe , Bondorferstraße 32 78 Jahre alt : am 17.
4. Frau Margarete Stanger, . Wilh . Witwe geb. Stotz. Voll-
maringerstraße 26. 72 Jahre alt : am 21. 4. Reinhold Sindlin-
ger, Landwirt Rosenstraße , ebenfalls 72 Jahre alt : am 25. 4.
Frau M . Hahn geb. Hagenlocher, Feldsch.-Witwe . Jselshauserstr.
46. 77 Jahre alt : am 28. 4. Frl . Friedrike Sattler,  Voll-
maringersiraße 11, 76 Jahre alt und am 29. 4. Johannes Kuß-
inaul , Landwirt . Bondorferstraße 27. 78 Jahre alt . Möge
allen noch ein sonniger Lebensabend beschieden sein!

Württemberg
82 Prozent mehr am Tag der Wehrmacht

Hervorragendes Sammelergebnis in unserem Gau
Am Tag der Wehrmacht , der am 28. und 29. März für das

Kriegs -WHW . 1941/42 durchgesührt wurde , spendete die Be¬
völkerung des Gaues Württemberg - Hohenzoller«
ihren Soldaten durch Eintopsessen, bei den Veranstaltungen und
Vorführungen und über die Sammler der NS -Kriegsopferver-
sorgung, der DAF . Abteilung Wehrmacht, des NS -Reichskrie«
gerbundes und des Deutschen Roten Kreuzes 1082 831,92 Mark.
Wie sehr dieses Ergebnis , wenn auch nur in Reichsmark, die
Zuneigung und Dankbarkeit der deutschen Heimat sür ihre Sol¬
daten aufzeigt , beweist der Vergleich mit dem Vorjahr . Damals
war der Tag der Wehrmacht in unserem Gau mit 1034 753,68
Mark die weitaus beste Sammlung des damaligen WHW . ge¬
wesen In diesem Jahre wurden 648 078,24 Mark , d. h. 62,63 Pro¬
zent mehr gesammelt. Die Heimat war also am Tag der Weh*»
macht auf dem Posten.

Stuttgart . (Todesfall .) Im Alter von 74 Jahren ist nach
kurzer Krankheit der frühere Abteilungspriifident bei der Reichs¬
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13. Fortsetzung.

Er stand nun aus der mondüberflutetenGasse und
Dolores konnte erraten, was er bezweckte. Sie öffnete die
Hände, um das winzige Päckchen aufzufangen. Es flog
mitten ins Zimmer hinein. Sie drehte sich nicht danachum. Aber sie entnahm einer Blumenvase, die auf dem
Fensterbrett stand, eine vollerblühte Rose, und ließ sie
hinabfallen.

Sie kam genau vor der offenen Travernentür zu
liegen . . . Und es sah aus, als hätte sich ein riesiger
dunkler Schmetterling auf das hellerleuchtete Pflaster
gesetzt.

Römern sprang hinzu.
Die Gäste saßen im Patio und in der Schenke war

niemand, außer Don Pablo. Er war mit dem Reinigen
von Gläsern beschäftigt. Erstaunt blickte er auf, als er
das Geräusch von Romeros plötzlichem Sprung hörte.

^ Wie vom Himmel niedergestürzt, zeichnete sich imTürrahmen die zum Boden gebückte Gestalt eines Man¬nes ab.
„Ola", rief Don Pablo, „haben Sie etwas' verloren,

Tenor?" Der Fremde gab aber keine Antwort, sondern
entfernte sich rasch. In diesem Augenblick kam Juan aus
dem Patio herein.

„Schnell", rief Don Pablo seinem Sohn zu, „lauf
hinaus und schau, ob sich irgend etwas Verdächtiges zeigt!"

„Wieso, was —?" fragte Juan und rückte die Sesselan die Wand.
„Lauf!" schrie Don Pablo, „sonst wirst du nicht mehr

viel sehen. . ."
Ohne zu begreifen, um was cs sich eigentlich handle,

rnnnte Juan auf die Straße. Er konnte aber nichts
anderes entdecken, als einen gutgekleideten Senor, der.
anscheinend harmlos, seines Weges ging. Trotzdem wurde
augenblicklich eine dunkle Vermutung in ihm wach. Er
sah zum Fenster von Dolores Zimmer ans. Dahinter
war aber alles finster und ruhig. Er ging langsam indie Taverne zurück.

„Nun", fragte sein Vater, indem er die Tagesein¬
nahme in ein leinenes Säckchen gab, „war draußen irgendetwas los?"

„Nichts", antwortete Juan mürrisch und horchte zur
Decke empor . . .

*

„Seuorita! Es ist keine Uebertreibung, wenn ich Ihnen
sage, daß ich Sie liebe. Es geschah in der nämlichen
Minute, als ich Sie zum erstenmal sah. Und ich glaube
nicht, daß diese Liebe Sie beleidigen kann. Aber vielleicht
empört Sie meine Annahme, Ihrem Gedächtnis nicht voll¬
ständig entschwunden zu sein . . . Lassen Sie es mich
trotzdem von Ihren eigenen Lippen erfahren! Ich werde
so lang um Ihr Haus patrouillieren, bis ich Gelegenheit
finde, diesen Brief in,Ihre Hände gelangen zu lassen. Und
Ihre Antwort, Senorita, hole ich mir wieder selbst. Nachts,
wenn die Taverne geschlossen wird, gehe ich unter Ihrem
Fenster vorbei. Niemand wird es beobachten, wenn Sie
mir im Schutze der Dunkelheit einen Brief zuwerfen. Ich
warte darauf, wie auf eine Botschaft des Himmels. IhrRomero C."

Dolores kannte diese Zeilen längst auswendig. Sie
hatte sie so oft gelesen, bis sie sich in ihr Herz und in ihr
Gedächtnis geprägt hatten.

Nachdem sie sicher war, daß der Vater und Juan,
deren lautes Reden sie hörte, Romero nicht erkannten,
hatte sie sich, zitternd vor Angst, Aufregung und Glück,
auf seinen Brief gestürzt. - Sie fürchtete, Tante Encar-
nacion oder Catalina könnten erwachen und nach ihr
sehen wollen, wenn sie das Licht anknipste. So las sie
den Brief beim schwachen blaubrennenden Flämmchen von
Romeros Taschenfeuerzeug. Sie preßte ihre Lippen auf
das kühle Metall, das seine Hände tausendmal berührten,
und sie küßte den Brief, dessen Inhalt Gefühle in ihr ent¬
zündeten, die sie an Leib und Seele erglühen ließen . . .

Sie schlief erst ein, nachdem die Sonne die kurze Nacht
verjagt und den Mond und die Sterne ausgelöscht hatte.
Und als sie nach einigen Stunden erwachte, war ihr,
als begänne mit diesem Tag ihr eigentliches Leben.

Sie würde ihn sehen, sie würde ihn sprechen. . . das
stand sür sie fest, wie Gottes Gebot. Aber sie verzweifelte
fast daran, Hie sie es ermöglichen sollte. Auf die Straßekam sie nur in der Tante oder Catalinas Begleitung. Sie
durfte zwar auch mit Freundinnen, gegen welche die Tante
nichts einznwenden hatte, spazierengehen. Aber sie wagte
es nicht, sich einer von ihnen anzuvertranen.

Juan machte allen, soweit sie ihm gefielen, sG,,?
Augen. Und die meisten waren in ihn verliebt . . . M
leicht konnten die Mädchen sie verraten! Seit er s«
Meinung war, ihretwegen besuchten Caballeros die
Verne, belauerte er sie auf Schritt und Tritt . Und fest
jenem Abend, da er für sein freches Benehmen von ihm
gestraft wurde, tat er es mit einer besonderen und merk¬
würdigen Beharrlichkeit. . .

Ein unerwarteter Auftrag, deu sie erhielt, half ihr.
„Dolores", sagte Dona Encarnacion, als sie im Lauf

des Vormittags im Patio Wäsche aufhingen, „du mußt
heute oder morgen nach San Roque hinaus."

San Roque war ein Dorf in der allernächsten Umge¬bung Sevillas und ein himmlisches Fleckchen Erde. Don
Pablo besaß dort ein Grundstück, das aus einem kahlen
Bauernhaus, einem Stück Feld und etlichen Obstbäumen
bestand. Diese ganze Herrlichkeit batte er für wenige Pe¬
setas verpachtet.

„Madre mia", fragte Dolores, wenig entzückt, „war
soll ich in San Roque?"

„Ein paar Körbe Feigen holen", antwortete Dona
Encarnacion. „Oder willst du warten, bis sie Hilariv
Pestana alle selber ausißt?!"

Der Erwähnte war der taubstumme Pächter. Er hatte
sich verpflichtet, die Hälfte des Obstes an Don PM»
abzuliefern.

„Aber", wandte Dolores ein, „die Feigen sind doch
noch gar nicht reif."

„So", höhnte die Tante, „sic sollen Wohl so lange am
Baum bleiben, bis sie verfaulen."

„Das nicht, aber —"
„Da gibts kein aber", schnitt Dona Encarnacion ihrrr

Nichte die Widerrede ab, „du gehst! Oder ist die Senormr
zu fein, um ein paar Körbe zu tragen?"

Dolores war wütend und unglücklich. Sie wollte doch
mit Muße alle Möglichkeiten eines Stelldicheins überden¬
ken, sie wollte die Augen schließen und sich diese Stunde
des Glücks ausmalen, sie wollte ihm die erbetene Bot¬
schaft schreiben und — ach, sie wollte alles, nur nicht mit
Catalina im Autobus sitzen und dann stundenlang Feige»
pflücke».

„Und leider", Hub Dona Encarnacion wieder an, „kann
diesmal Catalina nicht mit dir gehen! Sie muß das
Kleid für die Senora de Valduesa noch diese Woche fern»
machen. Wenn du nicht alles auf einmal tragen kannst,
mußt du eben ein zweites Mal gehen."

lFortsetzung folgt.)

ktsgolä , 10. ^ pril 1942
klart uml unfasbar traf uns

ciie sckimerrlicbe KacAricvt, ciaö
unser lb., vokknunzsvoller Svkm,
örucler , Sctiwager uncl Onkel

oekr. Lugen 81o11e1e
bei clen schweren Kämpfen im Osten am
4. 3. 42 im ^ Iter von 20 '/? babren treu sei¬
nem Lavneneici clen kleläentocl siard . Lein
VVunscA, seine hieben in cler kieimat wiecier-
ruseben , ging nicbt in Erfüllung.

In tieker Iraner : ciie Litern Lritr Stottele
mit krau ged . Outekunst , ciie Oescbw . : kerts
Ikocüsa mit Ostten r. 2t . d. ci.VVetirm., Luise
Leoerer m . Latten r. 2t . b. ci.VVevrm. Lrieür.
Stottele , Oekr.r. 2t . i.Osten m. Lrau, Hermann
Stottele , O'lfr . r. 2t . i. Osten , Willy Ltottele,

Od'Oekr. r. 2t . i. Osten, Lmilie uncl Lins.
IM clen Angehörigen trauern um ihren ^ r-
deitslcameraclen , clem wirein treues /tnäenken
sichern , ketriedskübrung uncl Oetolgscliaik cler
Lirma Lrieüricli Kapp, Tucvtsdrik , dlagolcl.
Irsuergottessienst Sonntag , 12. 4., 13 .30Uhr

s Ebhausen. den 8. 4. 42
Danksagung

Anläßlich des Heldentodes unseres
lieben Sohnes u.Bruders Fritz Mäder
durften wir von allen Seiten viel herzl.
Anteilnahme erfahren. Dafür danken
wir von ganzem Herzen. Besonderen
Dank sagen möchten wir Hrn. Pfarrer
Michel, dem Kirchenchor, dem Musik¬
verein und den Altersgenossinnen für
die schöne Kranzspende.

Familie Gottl . Mäder.

" " rnr n , mr ,1 " fc-M-TZMl-»7M« , , ,»  dli i-II >1,

krucler

lkodrüork, 10. Hpril 1942
Hiermit mactien wirVerwanci-

ten , Lreuncten uncl gekannten
ciie traurige Mtteilung , üak un¬
ser lieber , einziger Lohn uncl

Lrwin l^ ergenlkaler
Oderschütre in einem Ink.-ltgt.

im Osten am 9. 2. 42 rwei läge vor Voll-
enäung seines 21 . Lebensjahres clen llelcien-
tocl starb.

Oie Litern Lrnst Kergentlialer uncl Lrau
kosine geb. Lene

ciie Schwestern : paulinekaasergeb . lVIergen-
tbaler mit Ostten kicdaril u . Kincl Liglincle
Irmgarii ivergentbaler.

Trauergottesclienst Sonntag 2 Ohr.

Vreimholz kerung wird

Zuteilung. Lu"»..
Brennholzzuteilung von den
vielen unnötigen Kanzleibesu¬
chenabsehen zu wollen.DasHolz
wird laufend, wie es ansällt,
straßenweise zugeteilt, damit
die Beifuhru.das Sägen zweck¬
mäßigerweise auch straßenweise
geschehen kann.

Der Bürgermeister
I .A. Städt . Forstamt.

Wildberg , 10. 4. 42
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl. Teil¬
nahme, die wir bei dem schweren Ver¬
lust unseres lieben,unvergeßlichen Sohnes
und Bruders Jakob Schächinger in so
reichem Maße erfahren durften, sprechen
wir allen, besonders dem Hrn. Stadt¬
pfarrer Sonn sür die tröstenden Worte,
sowie für den erhebenden Gesang des
Kirchenchors und den Altersgenossen für
die schönen Blumenspende und denen,
die am Trauergottesdienst teilnahmen,
unseren herzlichsten Dank aus.

In tiefer Trauer
Familie Friedrich Schächinger.

Oberschwandorf, 8. 4. 42
Danksagung

Für alle Liebe und Teilnahme, die
wir beim Hinscheiden unseres lieben
Vaters Gottlieb Schüttle erfahren
dursten, danken wir herzlich.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Lgeniisusea , 10. -tpril 1942
Tieferschüttert geben wir clie

schmerzliche Nachricht, clak un¬
ser inmgstgeliedter , unvergek-
lichsr Sohn , IZrucier unci Lnkel

6eorg Volr
bei cien schweren Kämpfen im Osten im
-tlter von nicht ganr 21 lahren sein junges,
hoffnungsvolles Leben für Lükirer, Volk unci
Vaterlanci hingab.

In tieker Trauer:
ciie Litern : üeorg Volr unci Lrau Katlu-iae

ged . Orokbans
üie Lrücier : kriectricll r. 2t . im Osten unck

Walter.

Trauergoktesciienst Sonntag , 12. 4., 14 Ohr,

Emmingen, den 9. April 1942.
Danksagung

Für alle Liebe und Teilnahme, die
wir anläßlich des Heldentodes unseres
lieben Sohnes und Bruders Wilhelm
Renz erfahren durften, sprechen wir
allen, besonders Hrn. Pfarrer Romberg
für seine trostreichen Worte und denen,
die durch ihre Beteiligung am Trauer¬
gottesdienst dem Gefallenen die letzte
Ehre erwiesen haben, unfern herzlichsten
Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen

Familie Ioh . Gg . Renz.

Wir sagen allen denen ein herzliches
Vergelts Gott, die unserer lieben Mut¬
ter Barbara Schühle während ihrer
Krankheit Liebe erwiesen und sie aus
ihrem letzten Wege begleitet haben.

Die trauernden Hinterbiebenen.
Nagold , den 10. 4. 42.

' Morgen
Samstag

nachmittags
2.30 Uhr

Kitlderlurneil in der Turn¬
halle unter Leitg. der Reichs¬
sportlehrerin Isa Theken.

Abends 8 Uhr
Lehrgangf.dTurnerinnen.
Bitte vollzählig. Erscheinen.

I . B : Hespeler

Vom 13. bis 20.April
bleibt mein Foto-Atelier

geschloffen
Fotohaus Hollaender

gesucht.
Von besserem Möbelhause

Sachsens werden sür den Ein¬
kauf Herren gesucht zur dau¬
ernden oder gelegentlichen Ver¬
mittlung von Möbellieferungen
in einzelnen oder größeren
Posten. Als Vergütung wird
angemessene Provision gewährt.
Angebote, die vertraulich be¬
handelt werden, erbeten an
Postschließfach 450,Chemnitz
Gesucht aus 15 April evtl,

später fleißiges, kräftiges

Määchen
(auch älteres) für Zimmer
und Hausarbeit.

Angebote erbeten an
Geschw. Mutschler. Fremden-
heim, ErnstMÜHl über Calw.
Ein 1' /,,jähriges

Rind
hat zu verkaufen

Haus Nr . 57, Lberschwaudors.

Was liegt dem guten Menschen
näher als die Seinen!
(Worte Schillers zur Lebensversicherutig.)

Verträge fertigt für die Mauz
unter Einschluß der Kriegsgefahr

«lulius Raak, Nagolü
Lorncuk 477.

» » Vsici v iru no
gegen ciie /^dsciinitte — L> 6er K!k-
ökoikArie in/Vgotiisken uncl Orogsnen.

Zieälargemeinschast Nagolä
Samstag 11. April , 20 Uhr, ist in der „Eisenbahn"

Zrühjahrsversammlung
mit wichtiger Tagesordnung.

Mitglieder werden vollzählig erwartet, besonders auch
Frauen. Gäste sind willkommen.

Der Semeinschaftsleiter.

onsilm Idealer Nagold
Ab heute 19.30, Samstag 19.30. Sonntag 13.30, is.30,1S,A

Tanz mit dem Kaiser
Eine entzückende Liebesgeschichte
mit Marika Rökk, Wolf Albach-Retty
und vielen anderen.

Für Jugendliche verboteni
Kulturfilm. Neue Wochenschau.

kielten bei

Rkeums , OicNt, Iscdiss
Olieder - und 6slenlc-
sckinerroo , Hexensdiuö,
Orippe und sirlcältunßs-
krsnlrkeiten , k4«rven-
und Xopkscbmerrei .̂
üsscütsn Zis Iniislt Ullä kreis öer
?scjcunZI 20 Isblotteii nur 20 eke.
Lriisitl.in sllsn ^ ootlisken .LeliÄs"
suck Sie uns über lins krksinunse"
Prlnsrsl LmdlL , klüllcksn 127/ kr
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